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1. Der neue Himmel

T+M: Fabian Vogt

A        D        A       D

A                G         D       Em     A D

Halleluja, halleluja, halleluja.

D                                                                G

Eines Tages war‘s so weit: Ich stand am Himmelstor.

         Em                                                                D                                    A

Der Engel sah mich prüfend an. Ich kam mir komisch vor.

      D                                  D7                                     G

Er hob gleich seine Hände: „Halt. Wir wissen, wer du bist!

         D                        A                  D

Wir kennen dich. Kabarettist.

A                                                                        G                                             D

Du, dem nie was heilig war. Nein, du kommst hier nicht rein.

A                                                              G                                D

Zügelloser, dreister Kerl. Dir droht die Höllenpein.

                                          D7                          G

Wenn ich dich seh, Witzeknecht, dann bedaure ich schon

D                                  A                        D

die Abschaffung der Inquisition.

                                    G                                                 D

Das hier ist der Himmel. Hast du das kapiert?

                          A
                                 D

Durch dich würde er kontaminiert.

D7                             G             Fis7                                       Hm



Du, das ist der Himmel. Und ich sag's noch nett:

          D                                     A                            D

„Im Himmel brauchen wir kein Kabarett.“

Halleluja, halleluja, halleluja.

Betröppelt wollt ich wieder ziehn. Mir war ein bisschen bang.

Da kam es von der Seite: „Psst. Hier drüben geht es lang.“

Ich fragte: „Herr, bist du es?“ „Sei, still“, sprach Gott empört

„damit der blöde Engel uns nicht hört.

Da drin ist's so öde, Mensch, da drin wird nie gelacht.

Drum hab ich heimlich einen zweiten Himmel aufgemacht.

In dem bin ich viel lieber, da ist's nicht so steif und fies.

Für mich ist das das wahre Paradies.“

Das ist der neue Himmel. Hast du das kapiert?

Und dieses Update läuft wie geschmiert.

Das ist der neue Himmel. Der kommt richtig fett.

Und in diesem Himmel will ich Kabarett.

Halleluja, halleluja, halleluja.

       Hm

Im ersten Himmel hocken sie, die ganzen Besserwisser,

        F#m

die Funktionäre, Erbsenzähler, all die Hosenschisser,

        Em

die glauben, sie seien heilig und vor allem tierisch wichtig.

        G                                                              A

Die haben wenig falsch gemacht, aber auch nie was richtig.

        D                                                                G

Im zweiten Himmel feiern sie, die Träumer und Exoten,

        Em                                                                  D                                  A

die Querdenker, die Hoffenden, und die frommen Chaoten,

        D                                     D7                                G

die Zweifelnden, voll Neugier, die, die niemals sicher sind,

          D                                      A                               D

und die mich trotzdem suchen wie ein Kind.

Das ist der neue Himmel. Hast du das kapiert?

Willkommen, feier mit, ganz ungeniert.

Das ist der neue Himmel. Und du, ich wett,

es gefällt dir hier, so wie beim Kabarett. 

A                G         D   A D

2. Weißt du noch?

T+M: Fabian Vogt

G7

C7

G7

D7/#9

          G7

Der Glatzkopf dort beim Klassentreffen -

C                                   Am7/b5

sag mal, bist du's echt? Der Steffen?

G                                 D                          G               D

Wahnsinn! War das 'ne coole Zeit.

G7

Unsre ungestümen Jahre,

C                                         Am7/b5

dicke Freundschaft, lange Haare,

G                      Am                           D

alles voller Lebenshungrigkeit.

F                                C

Ach ja, und die Ideale,

G                            Am

du, wir waren radikale

Am7                                                 Dsus           D

Kritiker der süßen Spießigkeit.

                     G7

Weißt du noch, wir wollten die Welt verändern,

     C                                     A7

zusammen durchs Universum schlendern.

G                   Em7       D
Du und ich. Wir zwei.

         G7

Wir träumten von Revolutionen,

C                                 A7

wahren Werten, die sich lohnen:

G                                Em7                              D

Liebe, Frieden, Freiheit. Jetzt verzeih,

Am

heute pflegen wir Eigenheime

         Em

und suchen nur bescheid'ne Reime

         F                              C                             Dsus          D

auf Glück. Nur ein winzig kleines Stück.

Nächtelange Diskussionen –

wen wollten wir nicht entthronen?

Frust und jugendlicher Übermut.

Marx und Hegel, Habermas,

Sartre, Brecht, war das ein Spaß,

und die blonde Sarah roch so gut.

Startbahn West, Atomraketen,

demonstrieren, singen, beten.

„Wir tun was, wenn keiner sonst was tut!“

Weißt du noch …

        B                                       F

Du sagst: Heut bist du Realist

C
und dass du es nicht vermisst,

         Dm7

das Träumen.

        B                                   F

Ich hol uns noch ein Gläschen Wein

         C

und denk mir: Nein, ich lass es nicht sein,

         Dsus             D7

das Träumen

Weißt du noch …

Am

Lass uns unvernünftig klingen

Em

und die alten Lieder singen

          F                     C                             Dsus             D

von Liebe, von Freiheit , vom Leben …

                     G7

Weißt du noch, wir wollten die Welt verändern,

      C                                        A7

zusammen durchs Universum schlendern

G                    D          G6/9

du und ich – wir zwei.

3. Wo dein Herz ist

T+M: Fabian Vogt

A        D/A    E/A    A        A      D/A     E/A    A

A                                                           E

Manche Leute glauben an Erleuchtung,

       A                                                             E

an Wasseradern, an die Kraft im Stein.

A7                                                          D

Manche glauben nur an Horoskope,

Hm                                                           E

mancher glaubt, Napoleon zu sein.

A                                                              E

Manche Leute glauben an die Karten,

A                                                                              D

mancher denkt, er war schon mal ein Prinz.

C#m7                                                             F#m

Mancher glaubt, es gibt nur eine Wahrheit,

H7                                                            E7

nämlich die des Lottohauptgewinns.

A

Irgendwas glauben wir alle.

Geben wir's doch zu.

Die Frage ist nur: Trägt es?

E7                                                                Eb7

Bringt es das Herz zur Ruh?

D7

Irgendwas glauben wir alle.

           C#m7                          F#m

Und sei's nur an Kompott.

       Hm                                   E

Es bleiben die klugen Worte:

                      D              E                 A      D/A    E/A    A        A      D/A     E/A    A

„Wo dein Herz ist, ist dein Gott.“

Manche Leute glauben an sich selber,

an die Macht und alles, was sie tun.

Manche glauben nur noch, was sie sehen,

und manche Frau glaubt, das Heil steckt in den Schuhn.

Manche Leute glauben an die Freiheit

oder an die Schönheit des Gesichts.

Mancher, der glaubt voller Überzeugung:

„Ich bin kritisch, ich glaub einfach nichts.“

Irgendwas glauben wir alle …

F#m7

Mancher glaubt an Allah, 

       H7

an Buddha, an die Kraft.

F#m7

Mancher glaubt an Jesus,

                H7

und an Gottes Leidenschaft.

           F#m7

Und ich steh hier und frage,

H7

was mich wirklich hält.

F#m7

Was davon bringt Liebe

         E7

und Frieden in die Welt?

Denn: Irgendwas glauben wir alle ...

4. Lässig

T+M: Fabian Vogt

Am           C   Am         C

                             Am                   Dm         Am

Sei doch mal lässig – im Gottesdienst.

                             Am                                 Dm          G

Ich muss das singen, weil du gefroren schienst.

                                C                F

Du willst doch feiern – oder nicht?

             E7                                                     Am

Wenn ja, dann sag es deinem Gesicht!

Sei doch mal lässig - im Gottesdienst.

Du schaust, als ob du gerad dein Hirn verminst. 

Wir wolln die Freude doch beide nicht verliern.

Lass uns mal was ausprobiern:

C

Die Glocken, hey, die läutet heut ein DJ,

G

während wir „Hoffnung“ auf die Kirche sprühn.


Dm

Die Orgel spielt uns einen coolen Reggea,


E7/b9

und der Talar erstrahlt in Neongrün.

Wir heizen, bis wir alle richtig schwitzen

und wir schaffen dicke Sofakissen an.

Der Pfarrer startet mit zwei guten Witzen,

da wird gelacht, und dann ist Singen dran.

Sei doch mal lässig ... (nur 1. Hälfte)

Der Psalm, der lässt sich ziemlich locker steppen,

und beim Gebet fängt wer zu jubeln an.

Die Lesung darf ein Jugendlicher rappen,

und eine, die umarmt den Nebenmann.

Die Predigt ist 'ne saugute Geschichte,

hey, die wird erzählt, als ob's grad unsre wär,

begeisternd und verständlich auch für Schlichte.

Der Heilge Geist, der tanzt hier wie der Bär.

Sei doch mal lässig … (nur 1. Hälfte)

Solo: Am     Dm     G     Am    Am     Dm     G     Am

Beim Abendmahl gibt's richtig was zu futtern,

und alle kommen schnipsend zum Altar.

Man fühlt sich fast ein bisschen wie bei Muttern,

als es bei der am Allerschönsten war.

Die Fürbitten, die betet die Gemeinde,

sie lacht und weint und fleht den Himmel an.

Der Segen gilt für alle - auch für Feinde,

weil man darin die Zukunft spüren kann.

Sei doch mal lässig ...   (komplett) 

5. Ich bin dafür

T+M: Fabian Vogt

 G  D/F#  G        C  D   Em     C    H7

Em7                                                                A/E                   Em

Dass wir Hungernden was geben – ich bin dafür.

                    Em7                                   C                        H






Dass die Armen besser leben – ich bin dafür.

                    G                                        D/G                     G

Dass wir unsre Umwelt retten – ich bin dafür.

                   C                                         G/H       C
               Am7                  Hsus      H

Dass die Deutschen nicht verfetten – ich bin, ich bin dafür. 

                      G              D/F#        G

Ich bin dafür, ich bin dafür.

                       C            D                 Em7

Das ist im Leben doch die Kür.

                          C                            Hsus   H                      Em7   A/E     Em7   A/E

Doch dafür opfern, dafür opfern – will ich nix.

Dass wir Wale nicht mehr jagen – ich bin dafür.

Dass wir Kinder niemals schlagen – ich bin dafür.

Dass wir endlich Frieden schaffen – ich bin dafür.

Dass die Banken nicht mehr raffen – ich bin dafür.

Ich bin dafür, ich bin dafür … 

Doch dafür zahlen, dafür zahlen - will ich nix.

Dass die Politik sich wandelt – ich bin dafür.

Dass man nicht mit Drogen handelt – ich bin dafür.

Dass wir Nächstenliebe wagen – ich bin dafür.

Dass die Menschen nicht verzagen – ich bin dafür.

                    Em                                       Em/D

Ich liebe Lippenbekenntnisse. Lippenbekenntnisse.

C                                  H

Ich bin mental dabei.

Ach, die Lippenbekenntnisse. Lippenbekenntnisse.

Da fühlt man sich so frei.


G

   D

Ich schreibe gern Wahlprogramme –


Am


C

Und heiz am Stammtisch tierisch ein:


G

     D

„Wir sollten alle mal was ändern!“ –


C


H

es ist so gut, dafür zu sein.

Dass die Kirche wieder voll wird – ich bin dafür.

Dass der Gottesdienst ganz toll wird – ich bin dafür.

Dass wir diese Welt gestalten – ich bin dafür.

Dass wir fest zusammen halten – ich bin dafür.

Ich bin dafür, ich bin dafür … 

Doch dafür machen, dafür machen - tu ich nix.

6. Nur für heute

T: Fabian Vogt (nach Papst Johannes XXIII.), M: Fabian Vogt

C2  G/H

                  D     Hm7                                  A/C#

Nur für heute werd ich mich bemühen, 

               D                            Hm7
                Esus       E

diesen Tag zu leben, heiter und ganz still,

            D                              C#m7(no5) F#7/A#  Hm7

ohne dass ich die Probleme meines Lebens

Em7           G/A                     D

alle auf einmal lösen will.

C2  G/H

Nur für heute will ich danach streben,

sorgsam aufzutreten, frei und freundschaftlich.

Ohne alles um mich rum zu kritisieren -

und wenn, dann höchstens einen: mich.

                  G                                            D

Nur für heute will ich ganz gewiss sein,

                  G                                   E7/G#                             Asus        A

dass ich wahrhaft für das Glück geschaffen bin,

                  D                              C#m7(no5) F#7/A#      Hm7

und das nicht erst eines fernen Tags im Himmel,

            Em7                     G/A                     D

nein, hier und jetzt - von Anbeginn.

C2  G/H

Nur für heute werd ich mich anpassen

an die Umstände, und das ganz gefasst,

ohne frech von jedem Umstand zu verlangen,

dass er sich wieder mal meinem Wunsch anpasst.

Nur für heute will ich zehn Minuten


etwas Gutes lesen, das man nicht vergisst.

Weil ich stets entdecke, dass solche Lektüre

die Nahrung für meine Seele ist.

Nur für heute will ich sie vollbringen


sie, die vielgerühmte, eine gute Tat.

Und ich werde niemandem davon erzählen.

Mir reicht allein das Resultat.

                 A                                            Hm7

Nur für heute werd ich etwas angehn,

                 A                                                                        Hm7

das mir keinen Spaß macht. Und ich werd verstärkt,

             D                                    C#m7(no5) F#7/A#  Hm7

dafür sorgen, dass, wenn ich total genervt bin,

Em7                      G/A                          D

niemand den Frust in mir bemerkt.

C2  G/H   D/A          C2  G/H   D/A        C2  G/H   D/A        C2  G/H    

Nur für heute will ich gründlich planen.

Ein Programm erstellen für die ganze Zeit.

Das soll mich vor allem vor zwei Dingen schützen:

vor Hektik und Unentschlossenheit.

Nur für heute will ich fest dran glauben,

dass der Gott des Himmels mich in Händen hält,

dass er sich so liebevoll heut um mich kümmert,

als gäb es sonst keinen auf der Welt.

Nur für heute will ich wirklich froh sein,

will an die Güte glauben, nein, mir wird nicht bang.

Keine Ahnung, ob ich das für immer könnte.

            G                              D/F#           Em7
         G/A                          D

Aber heute will ich's wagen - einmal nur zwölf Stunden lang.

7. Warten

T+M: Fabian Vogt

A

(gesprochen) Schatz, kommst du bitte. Wir sind spät dran. 

Scha-atz! Wir haben versprochen, diesmal pünktlich zu sein.

D                                                                                                  E7

Ach, nur noch einen ganz kurzen Moment. Na toll.

A                                                                    D/A                            E/A                    A

Die Hälfte meines Lebens stehe ich im Flur und warte – auf dich.

A                                                                    D/A                            E/A                 F#m

Die Hälfte meines Lebens stehe ich im Flur und rufe: „Jetzt mach doch mal!“,

E

während du dich noch schminkst, Lieder singst, etwas trinkst,

                                                                                                                        F#m

Wäsche wringst, wem was bringst oder Freundinnen verlinkst.

                    D                          E                                             F#m

Wir sind jedes Mal zu spät, und ich denk verlegen:

                    D                                   E                                       A

Ich liebe dich! Nein, nicht trotzdem – grad deswegen.

(gesprochen) Schatz, es wird wirklich Zeit. Soll ich schon mal ans Auto …

Nein, ich weiß nicht, wo deine Satinstrumpfhose ist. Woher auch?

Ach, du bist gleich fertig. Du meinst: So wie vor 20 Minuten?

Die Hälfte meines Lebens stehe ich im Flur und warte – auf dich.

Die Hälfte meines Lebens stehe ich im Flur und rufe: „Jetzt mach doch mal!“,

während du dich noch stylst, Nägel feilst, kurz verweilst, 

Kuchen teilst, gar nix peilst und dich wirklich nicht beeilst.

Wir sind jedes Mal zu spät …

              C                                                                                    G

In der Zeit schafft man ein Puzzle mit tausend Teilen.

             C
                                                                         G

Jesus würd inzwischen fünfzehn Kranke heilen.

        F                                             C                              G

Ich trau mich kaum noch auf die Uhr zu schaun:

                               F                                  C                               D

Ich könnt den Kölner Dom aus Streichhölzern baun.

                    C                          D                                                  Hsus    H

„Warum dauert das so ewig?“ frag ich mich entsetzt,

                  C                                   D                                                      E7

darüber sollt man mal ein Lied schreiben: Hey, das mach ich jetzt. 

(Ich hab ja Zeit):

Die Hälfte meines Lebens stehe ich im Flur und warte – auf dich.

Die Hälfte meines Lebens stehe ich im Flur und rufe: „Jetzt mach doch mal!“,

während du dich noch föhnst, Haare tönst, lange klönst, 

wen versöhnst, Torten krönst oder deine Haut verwöhnst.

Wir sind jedes Mal zu spät …

8. Alles nur genetisch!

T+M: Fabian Vogt

Gm

Ich weiß, du willst die Socken

in den Ecken nicht mehr sehn.

         Cm7

Der Mülleimer muss runter,

                  B                                      F

und das Bad ist nicht mehr schön.

Cm7

Da klappert was am Auto.

            Gm

Ich benehm mich wie ein Tier.

       Cm7

Du fragst, warum ich dieses Chaos 

D7

einfach ignorier. (Das kann ich dir sagen:)

                                         B

Das ist alles nur genetisch. 

                                              F

Ich kann da nichts dafür.

B                    Gm

Meine DNA ist schuld

       Eb                                  F

am Müll vor unserer Tür.

                                             Eb

Ja, ich weiß, es ist erschreckend, 

                                     B

Ich steh oft unter Strom.

                     Eb                                  B

Doch das bin nicht ich, das ist doch nur 

             F                                 Gm

mein Ypsilon-Chromosom.

Du sagst, mir fehlt der Antrieb, die Natur sei mir egal,

ich fress andauernd Fastfood, und mein Bauch, katastrophal.

Will dich zu oft anfassen und meistens noch viel mehr,

und krieg ich's nicht, dann schau ich andern Frauen hinterher. 

(Aber Schatzi, das musst du verstehn:)

Das ist alles nur genetisch. 

Ich kann da nichts dafür.

Meine DNA ist schuld,

dass ich dich gern berühr.

Ja, ich weiß, es ist erschreckend, 

ich steh oft unter Strom.

Doch das bin nicht ich, das ist doch nur 

             F                                 G

mein Ypsilon-Chromosom.

             C                                F

Mein Gen-Code ist beschädigt,

                         C                                  F

da fehlt ein Stück vom Molekül –

           C                                  F

wahrscheinlich grade die Vernunft

G

oder das Feingefühl.

Am

Männer sind Mängelwesen,

       Em7

ihr Frauen dieser Welt,

          Dm7

habt Mitleid und seid gnädig,

F                                           Am                           D

wenn ein Mann sich wieder einmal wie ein Mann verhält.

Das ist alles nur genetisch. 

Ich kann da nichts dafür.

Meine DNA ist schuld,

wenn ich dich so frustrier.

Ja, ich weiß, es ist erschreckend, 

ich steh oft unter Strom.

Doch das bin nicht ich, das ist doch nur 

mein Ypsilon-Chromosom.

                Eb                                B

So hat mich der Herr geschaffen,

Eb                              B

cool und etwas schrill.

              Eb                         B

Aber: Wenn die DNA schuld ist,

                    F                                    B

kann ich machen, was ich will.

9. Nur noch dieses Level

T+M: Fabian Vogt

A             E7

A                                                  A7                                 D7

Du sitzt schon seit zwei Stunden am Computer.

E7                                                               A               E7

Irgend so ein beklopptes Ballerspiel.

A                                       A7                        D7

In fremden Welten tobt ein absoluter

              H7




    E7

Krieg zwischen Gut und Böse. Viel zu viel,

F#m                                              H                               E

denk ich und sag: „Mein Junge, es ist genug jetzt.

F#m                                  H                                 E

Es reicht für heute, schalt die Kiste ab!“

        D                                                A                                         E

Du schaust nicht hoch, die Hand zuckt einfach weiter.

             D                                      A                                      H

Dann grummelst du und murmelst ziemlich knapp:

A

„Nur noch dieses Level, 

                                 E

dann mach ich Schluss.

A

Bitte! Weil ich das 

                                    H

zu Ende bringen muss.

D

Der Kampf ist hart,

           A

jetzt stör mich nicht.

G                                 D

Bald hab ich ja wieder

                  E7

Zeit für dich.“

Natürlich fang ich sofort an zu toben:

„Geh raus, sei kreativ, ruf Freunde an.

Durch solche Spiele wird man ganz verschroben,

weil keins die Wirklichkeit ersetzen kann.

Ich glaub, du wirst allmählich richtig süchtig

nach all den Superhelden, Magiern und Feen.“

Du schaust genervt, rollst kurz mal mit den Augen,

dann redest du, als willst du nicht verstehen:

Nur noch dieses Level …

Ich ziehe wutentbrannt einfach den Stecker.

Das wirkt. Du schaust mich an wie ein Reptil.

Dann schimpfst du: „O, mein Papa, der Vollstrecker.

Hey, du lebst doch selbst wie im Computerspiel.

Tagein, tagaus geht es nur um's Gewinnen,

um's Punktesammeln. Dauernd hast du Stress.

Immer ist da ein Projekt ganz wichtig.

Und wenn Mama nörgelt, sagst du reichlich kess:

Nur noch dieses Level …

10. Im besten Alter

T+M: Fabian Vogt

Hm      F#m    Hm     Hm

Hm                          G                                     Hm

Mensch, diese Falte kommt vom Lachen –

A                                                              D

und dieses Grübchen da vom Zorn.

F#7                                                      Hm

Die Rillen dort vom tausendfachen

          Em7                                                                Asus            A

Stirnrunzeln, nein, die sind nicht angeborn.

Die Jahre hinterlassen ihre Spuren

auf deiner Haut. Die lange Zeit,

mit allen ihren Freuden und Torturen,

steht dir gut zu Gesicht – als Kostbarkeit.

Hm                                     G                              A

Du, glaube mir: Du bist im besten Alter.

      Em7                              D/F#                      G

Gereift. Gesetzt. So wie ein guter Wein.

Hm                                   G                              A

Du bist ein ganzer Hort voller Geschichten – 

         Em7                           D/F#                         G

viel mehr als all die kleinen Zipperlein.

      Em7                        A                          D                   G

Erfahrung und Erinnrung in geballter

                 Em7                           A                             D

Form – glaube mir: Du bist im besten Alter.

Die weißen Haare spiegeln Würde,

der Krähenfuß Verwegenheit.

Und dass im Angesicht sich manche Bürde

auch niederschlug, spricht für Persönlichkeit.

Vielleicht ist es so wie bei alten Bäumen:

Die Wetterseite wird auf Dauer rau.

Doch macht das nichts. Das Junge in den Träumen

bleibt immer jung. Das weiß ich ganz genau.

Du, glaube mir: Du bist im besten Alter …

      Em7                         D/F#                          G

Genieße ihn: den warmen Lebensabend.

Dein Tagwerk ist nun – Gott sei Dank – vollbracht.

Und doch hast du der Welt noch viel zu geben.

        Asus                                                        A

Ich seh ja, wie's in deinen Augen lacht.

Du, glaube mir: Du bist im besten Alter …

11. Reformation

T+M: Fabian Vogt

A2                                 E

Irgendwann fand Luther,

A2                                           E

dass es so nicht weitergeht:

A2                                      E

„Was ist das für 'ne Kirche,

                  Hsus                                 H

die kein Mensch versteht?

Lasst uns dem Volk auf‘s Maul schaun,

wie es spricht und wie es singt,

lasst uns den Herrn so loben,

wie's aus dem Festzelt klingt.“

C#m                                       A

Dann schrieb er neue Lieder,

     E                                    H

damit man gleich kapiert:

C#m                           A

Es ist auch eine Sünde,

             F#m             F#m/E  D         F#m/C#  F#m    A            Hsus  H   A/H    H

wenn man das Evangelium langweilig präsentiert.

                                       C#m  H A              H              E

Das war dringend nötig. Ein Befreiungsschlag.

       H               C#m  H  A                                       Hsus                  H

Da kam die Liebe aus dem frommen Sarkophag.

A2                                      E

Nun, ab und an, da denk ich schon:

      F#m7                             H
                                             A2

Es wird mal wieder Zeit für eine Reformation.

Irgendwann fand Luther,

dass es so nicht weitergeht:

„Was ist das für 'ne Kirche,

in der der Geist nicht weht?

Weil alte Liturgien

so oft wie Fesseln sind.“

Er sprach: „Bei Jesus hör ich:

'Kommt zu mir wie ein Kind.'“

Dann schrieb er von der Freiheit,

die Gott den Menschen schenkt.

Es ist auch eine Sünde,

wenn man sein Heil vor lauter Angst an einen Priester hängt.

Das war dringend nötig ...

C    G     C    G    C    G     Dsus   D    

C    G     C    G    C    G     A2    

Irgendwann fand Luther,

dass es so nicht weitergeht:

„Was ist das für 'ne Kirche,

die Gottes Wort verdreht?

Als ginge es ums Gutsein

oder um Mitgliedschaft.

Nein, in den Himmel kommt man

niemals aus eigner Kraft.“

Dann schrieb er von der Gnade,

dass Gott Vergebung gibt.

Es ist auch eine Sünde,

wenn man die Welt, die andern und sich selbst nicht wirklich liebt.

Das war dringend nötig …

12. Erinos Kuchen

T: Fabian Vogt, M: Martin Schultheiß

Eb     Ab/Eb    Eb     Ab/Eb

Eb
Erino Dapozzo saß im KZ, 

Db/Eb

mehrere Winter schon –

         Cm

sein Körper geschunden, nur noch Haut und Knochen.

         Bsus                                                B

Die Wochen voll Hunger und Hohn.

             Cm                                                 B/C

Dann Weihnachten rief ihn der Kommandant

         Fm7/C                            B6/C

des Lagers zu sich ins Haus.

             Cm                                   B/C

Dort stand er, Erino, mit knapp 50 Kilo,

Fm7/C                             Csus2

barfuss und völlig verlaust.

          F#j7

Vor sich eine Tafel, ganz üppig gedeckt,

                 C#j7

wie ein Leckerbissen-Meer.

                   H#j7

Und der Kommandant grinste und rief: „Na, mein Guter,

Bsus                                                B

kommen Sie ruhig etwas näher.

Eb

Dies Jahr 43, dies Weihnachtsfest,

                         Ab/Eb

wird Ihnen unvergesslich sein.

            Eb/G

Denn all dieses Essen, die Köstlichkeiten,

        Ab                  Ab/B            Eb

die schieb ich mir jetzt rein.“

Eb

Schaun Sie sich nur diesen Kuchen an.

Ab7/9

So was von lecker und süß.

            Eb/G

Den esse ich jetzt vor Ihren Augen auf.

 Bm

Weil ich das richtig genieß.

„Ihre Gattin, Dapozzo, die kocht wundervoll.

Na, verstehn Sie denn nicht?

Ihre Frau schickt Ihnen seit Jahren schon Kuchen –

doch wer sie isst, das bin ich.

Sie spart wohl die Rationen der Kinder

an Mehl und  Zucker und Fett

und backt daraus für Sie … nein, für mich

diese Törtchen. Ist das nicht nett?“

Erino Dapozzo spürt ihn, den Zorn:

„Hass ihn, verfluch ihn, das Schwein!“

Dann flüstert er: „Darf ich mal kurz daran riechen?“

Doch die Antwort heißt: „Nein!

Hören Sie, Sie Trottel, mit Ihrem Glauben:

Wo ist er, Ihr Heiland, wo?

Sie sind ein Skelett und völlig am Ende –

Ich dagegen bin froh.“

Schaun Sie sich nur diesen Kuchen an …

Der Krieg geht vorüber, doch Erino

lässt die Erinn'rung nicht los:

„Ich werde ihn finden, den Kommandanten,

der entkommen ist. Wo steckt er bloß? “

Dann endlich ein Zeichen, der richtige Hinweis,

zehn Jahre hat es gebraucht.

Dort ist der Ort, in dem er wohnt,

ja, hier ist er untergetaucht.

Erino muss schlucken. Dann klingelt er.

„Na, erkennen Sie mich?

Ich bin sicher, Weihnachten 43,

das vergessen Sie nicht.“

Der Mann zuckt zusammen, er wird kreidebleich:

„Woll‘n Sie Rache?“ – „O ja, wenn es geht.“

Dann greift Erino in seine Tasche

und öffnet ein großes Paket.

Schaun Sie sich nur diesen Kuchen an.

So was von lecker und süß.

Den essen wir zwei jetzt zusammen auf,

damit ich das Leben begrüß.

Schaun Sie sich nur diesen Kuchen an – 

und, bitte, weinen Sie nicht.

Weil, wenn ein Mensch nicht vergeben kann,

am Ende doch alles zerbricht.

13. Ich will wissen, ob du tanzen kannst

Text: Fabian Vogt, angelehnt an den Text „Einladung“ von Oriah Mountain Dreamer, Musik: Fabian Vogt

Gm

Es interessiert mich nicht, 

was du beruflich machst,

               F

wo du lebst oder wie alt du bist 

          B                               D7

und wann du so aufwachst.

              Cm7                            F

Deine Herkunft, deine Bildung, 

                 B                                   Gm

wen du wählst, dein Kapital

          Cm7

dein Sternzeichen, dein Auto - 

                        D7

das ist mir alles ganz egal.

                                                Gm

Ich will wissen, ob du tanzen kannst,

          D7                                 Gm

voll Wildheit und mit Kraft.

                                                F

Sag mir, ob du die Ekstase kennst,

        B

die große Leidenschaft,

        Cm7                      F

die alle Vorsicht aufgibt.

               B                               Gm

Ob du deine Angst verbannst.

Es                 F

Hey, hey-o!

                                                Gm

Ich will wissen, ob du tanzen kannst.

Du, ich möcht gern wissen,

ob dein Traum weiter brennt,

ob dein Herz auch seine Sehnsucht

und die Verzweiflung kennt.

Kannst du Menschen enttäuschen,

um dir selbst treu zu sein?

Bist du in leeren Stunden

Auch mal gern mit dir allein?

Ich will wissen, ob du tanzen kannst …

Du, ich möcht gern wissen,

ob du die Schönheit spürst,

auch wenn keine Schönheit da ist,

wohin du mich wohl führst.

Ist Gott für dich die Quelle?

Und was schenkt dir wahre Lust?

Tust du für deine Kinder

all das, was du tun musst?

Eb                                                               Dm7/9

Weißt du, ich will wissen, was dich von innen hält,

         Cm7/9                                                                          Bj7/9                       F

wie du den Schmerz ertragen kannst, wenn alles um dich fällt.

Eb                                                                           Dm7/9

Kannst du mit Scheitern leben? Was kommt dir wirklich nah?

Cm7/9                                                                           D7

Bleibst du mit mir im Feuer stehen und rufst trotz allem: „Ja!“

Ich will wissen, ob du tanzen kannst …

14. Ehre deine Musik

T+M: Fabian Vogt

Em(no3)      D/E       Em(no3)      D/E

     Em(no3)

In dir wohnt eine Melodie,

       D/E

die kennst nur du allein.

         Em(no3)

Die wartet drauf zu spielen,

C                                                  H

scheint ein Geschenk zu sein.

G

Lern, auf sie zu hören,

              D/F#

diese, deine Melodie –

           Am/E

denn fängt sie an zu tönen,

                       H/Fis

dann wird alles Harmonie.

G        D/F#             Em

Ehre deine Musik.

                  C               G/H                Dsus      D

Lass sie klingen und dann schmieg

Hm7                        C

dich an dieses Leben –

                   G                             C

breit die Arme aus und flieg.

Am       D7                 G

Ehre deine Musik.

Sei sorgsam, dass die Melodie sich frei entfalten kann.

Übe sie, genieße sie und denk immer daran:

So mancher möchte gern, dass du nach seiner Pfeife tanzt.

Vergiss es! Weil du nur mit  deinem Lied ganz du sein kannst.

Ehre deine Musik …

Wenn deine Musik anfängt, dann steckt sie andre an.

Die wollen plötzlich singen und tanzen. Hey, und dann

wird diese Welt ein Wohlklang – manchmal leis und manchmal laut.

Und du ahnst es, dafür wurden dir die Töne anvertraut.

Ehre deine Musik ...

15. Fotomodell

T+M: Volker Schmidt-Bäumler (superzwei)

G                                 Em                      Am            D

Jeden Tag schau ich mich im Spiegel an

und dann bewundre ich den Mann:

schiefe Zähne und schiefes Bein,

anders darf das gar nicht sein!

C                                         D

Denn die Menschen kennen mein Gesicht,

deshalb brauch ich noch mehr Übergewicht! 

                      G              Em              Am            D

Denn ich bin Fotomodell
und gebe ganz offiziell 
in der Bravo mein Bild für vorher und nachher 
und spiel dabei den ersten Part,

G         A7            C                   D                                 Eb    F    G     D7

weil mein Gesicht was ganz Besondres hat...! 



Ich ernähr mich täglich nur von Schokolade, 
weil die so schöne Pickel macht. 
Dazu viel Pommes, Ketchup und Limonade, 
damit das fettige Gesicht wieder lacht. 
In der Fritteuse wasche ich mein Haar, 
und danach glänzt es so wunderbar... 

Denn ich bin Fotomodell ...



